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Bau einer neuen katholischen Kirche in Net-
stal (Glarus). (Korr.) Die Verhandlungen des kaiho-
lischen Kirchenrates mit dem Gemeinderat von Net-
stal betreffend Erstellung einer neuen katholischen
Kirche haben zu einem Ziele geführt. Die profi-
lierten Türme werden nach Osten verseht und eine
schöne Vorderfront im Westen wird den Hauptein-
gang zieren. Die Vorarbeiten für den Bau sind so
weit fortgeschritten, daß mit dem Bau in Bälde be-
gönnen werden kann.

Übergabe der neuen Turnhailen in Schaff-
hausen. Der Stadtrat hatte die Vertreter der Schul-
anstalten und der Turn- und Sportvereine, zur eigent-
liehen Übergabe der Einrichtungen an die Schulen
und Vereine eingeladen. Der städtische Baureferent,
Herr Stadtrat Schalch, erläuterte in kurzen, instruk-
tiven Ausführungen die Anlagen der neuen Turn-
hallen und des Turn- und Spielplanes.

Den Ausführungen des Baureferenten schloß sich
ein Rundgang durch die weiten Räume der neuen
Anlage an. Bei dieser Gelegenheit kam so recht zum
Bewußtsein, daß mit diesen Turnhallen wirklich etwas
Gediegenes und Ganzes geschaffen worden ist, das
sowohl dem Schulturnen als auch dem Turnen im
nachschulpflichtigen Alter in vollem Maße gerecht
wird. Die neuen Anlagen werden der Stadt Schaff-
hausen zur Ehre gereichen, um so mehr, als nicht
befürchtet werden muß, daß etwa die Nachtragskre-
dite zur Fertigstellung nicht ausreichen werden. Be-
dauert werden könnte einzig der Umstand, daß die
Spielwiese zu klein ist. Vergleiche mit andern Schwei-
zerstädfen zeigen, daß die Belastung eine ganz
außergewöhnliche sein wird. Zur möglichsten Scho-
nung der 7500 rrr ist darum die Spielwiese bei
Regenwetter gesperrt.

Neubauten Neugasse-Marktgassein St.Gallen.
Auf Initiative von Herrn Thomas Meyer fand im Hotel
„Hecht" eine Besprechung dieser ganzen, jeßt wieder
brennend gewordenen Frage statt, um das weitere
Vorgehen festzulegen. Eingeladen waren vor allem
von der Stadt die Herren Dr. Naegeli und Dr. Graf,
der neue Stadtbaumeister Herr Trüdinger, die Bau-
herren und eine größere Zahl sich um die Frage
interessierender und interessierter Bürger, sowie auch
die Presse. Infolge etwas später Einladung waren
aber gerade die Vertreter der Stadt und die Bau-
herren am Erscheinen verhindert. Es wurde nach-
folgende Resolution angenommen, die der Behörde
und dem Gemeinderat zugestellt wird :

„Die heutige Versammlung von Bürgern, die die
Eingaben mit dem Gesuch um nochmalige Prüfung
der überbauung Neugasse-Marktplaß an den Ge-
meinderat einreichten, dankt dieser Behörde für ihren
Beschluß, diese Prüfung sofort zu veranlassen. Sie
bitten den Gemeinderat und Stadtrat, diese Prüfung
durch ihre Organe mit tunlichster Beförderung durch-
zuführen, über eine bessere Lösung mit den Inter-
essenten zu verhandeln und alles zu tun, um im
Interesse der Zukunft der Stadt für den zentralen
Plaß ein Bauprojekt mit dauernd befriedigender Ge-
staltung zu schaffen und der Gemeinde zur Aus-
führung zu beantragen, unter Wahrung der mit der
Neugestaltung verbundenen Arbeitsbeschaffung."

Die Renovation der Klostertürme in St. Gallen
erscheint als Riesenarbeit. Rund 2800 Quadersleine
aus einem Sandsteinbruch in Teufen, darunter solche
bis zu 30 Zentner Gewicht, wurden bis heute in das
schadhaft gewordene Mauerwerk eingefügt. Monate
werden noch vergehen, bis sich auch der nördliche

Turm im neuen Kleide präsentiert. Auch die jeßt
140 Jahre alten Bildhauereien sind so stark ange-
wittert, daß sie zu einem großen Teil erseßt werden
müssen. Bei den Renovationsarbeiten finden zurzeit
23 Steinhauer, Bildhauer, Maurer und Handlanger
Beschäftigung.

Ein Kirchenneubau in Chur. Die Frage der
Errichtung einer katholischen Filialkirche in Chur war
schon seit längerer Zeit im Fluß, und ist in der jüng-
sten, außerordentlichen Versammlung der römisch-
katholischen Kirchgemeinde, an der 134 stimmberech-
tigte Kirchengenossen teilnahmen, in bejahendem
Sinne entschieden worden, und zwar troß einiger
Opposition, die sich dabei geltend machte.

Die Abgelegenheit der beim bischöflichen Hof
stehenden Domkirche wirkte sich je länger desto
mehr ungünstig auf den Kirchenbesuch aus. Nun
wird in einem zentraler gelegenen Stadtgebiet auf
der Ebene des Rheintales unterhalb des protestan-
tischen Kirchhofes Daleu ein neuer Bau entstehen,
der zirka 500 Pläße umfassen und heizbar sein soll,
während die alte, ehrwürdige Kathedrale, deren Bau
feilweise noch in das 4. Jahrhundert zurückreicht, bis
auf den heutigen Tag keine Heizvorrichfung aufweist.
Man rechnet damit, daß der Baufonds bis zum näch-
sten Frühjahr so weit beieinander ist, daß mit dem
Bau begonnen werden kann.

Flufybadanlage in Brugg (Aargau). Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung hat eine Motion gut-
geheißen, die die Erstellung einer neuen Fluß-
badanlage mit einem Bassinbad im Kostenbetrag
von 100,000 Fr. verlangt.

Holztrocknung.
(Schluß)

Oberflächenrisse: Entstehen durch zu rasche
Trocknung oder waren bei der Lufttrocknung schon
durch Verschalung vorhanden. Bei fehlerhaften An-
lagen kann auch von der Kammerdecke abtropfen-
des Kondenswasser Risse auf den Brettern heivor-
rufen. Auch Stapelfehler und mangelhafte Luftbewe-
gung in der Kammer können Ursache von Rissen
sein.

Abhilfe: Bei Stapelfehlern (vergl. stapeln!) um-
stapeln, eventuell dünnere Sfapelbretter, um zu rasche
Verdunstung zu verhindern. Im allgemeinen kurz
dämpfen mit niedriger Temperatur und bis 85 %
relative Luftfeuchtigkeit, wenn es sich nur um kleine
Sonnenrisse handelt, kann die Feuchtigkeit der Luft
10 % niedriger gehalten werden.

Kernrisse: In der Regel äußerlich unsichtbar.
Einziges Merkmal, daß bereits bestandene Ober-

Occasions - Maschinen!
Abrichtmaschine 500 breit (Kirchner)
vierseitige Hobelmaschine 500 breit
horizontale Blocksäge 1300 Durchgang

Bandsägen 900 und 350 mm Durchgang

Kreissägenwellen in Kugellager
Kehlmaschine in Kugellager. 1556

S. MÜLLER, Zypressenstr. 66, ZÜRICH.
Telephon Wohnung: 58.293

Werkstatt: 51.463
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kau einer nenen ilstkoliZîcben Kîreke in I^Ieî-
sîâi (<Oiscu8). (Xocc.) Ois Vscbsncliungsn cls8 lcalbo-
ii8cbsn Xiccbsncsls8 mil clsm <Osmsin3scsl von Xisl-
5ls! bslcsllsncl Lcàiiung sinsc neuen ><slboii8cbsn
Xiccbs bsbsn Tu einem /ieis gslübcl. Die pcoli-
iisclsn lücms wscclsn nscb Ozien vsc8sl;l uncl sine
5cböns Vocclsclconl im Wszien wiccl clsn blausalsin-
gang Tiscsn. Ois Vocacbsilsn lüc clsn Lau 8incl 5c>

vcsil loclgs8cbcillsn, clalz mil clsm Lau in Lsicls bs-
gönnen wscclsn Icann.

Übergabe 6sr neuen lurnksilen in Zcbsff-
bsusen. Dec 5lacllcsl balls ciis Vsclcslsc clsc 5cbui-
sn8lsilsn uncl clsc lucn- uncl ^poclvscsins, Tuc sigsnl-
lichen Obscgsbs clsc Lincicblungsn en clis 5cbuisn
uncl Vscsins singsisclsn. Dec 8läclli8cbs Laucslscsnl,
biscc Zlacllcsl 5cbaicb, sciäulscls in lcuc^sn, in8lcul<-
liven /^u8lübcungsn clis /^niagsn clsc neuen lucn-
teilen uncl clsz lucn- uncl ^pisipial)S8.

Osn /^u8lübcungsn clsz Lsucslscsnlsn 8cbiolz 8icb
sin Lunclgang cluccb clis weilen Läums clsc neuen
Anlege an. Lei clis8sc Osisgenbsil Icam 80 cscblTum
Lswukzl8sin, clalz mil clis8sn lucnbsiisn wiclciicb slws8
L?eclisgsns8 uncl <OanTS8 gs8cballsn wocclsn ixl, cles
8owobi clem 3cbuilucnsn si8 sucb clem lucnsn im
nacb8cbuipliicbligsn T^ilsc in voiism b4alzs gscscbl
wiccl. Ois neuen Anlegen wscclsn clsc Ttacll Zcbsll-
Geusen Tuc Lbcs gscsicbsn, um 5c> msbc, si8 nicbl
bslüccblsl wscclen mulz, clalz slwa clis blscblcsg8iccs-
clile Tuc Lsclig8lsiiung nicbl su8csicbsn wscclen. Le-
clauscl wscclen Icönnls sinnig ciec 1lm8lancl, clalz clis
^pisiwis8s ^u icisin izl> Vscgisicbs mil snclscn ^cbwsi-
?sc5lëcilen Zeigen, clalz clis Lsia8lung sine ganT
sulzscgswöbniicbs 8sin wiccl. /uc mögiicb8lsn 5cbo-
nung clsc 7500 m° isl 6scum clis 5pisiwis8s bsi
Lsgsnwsllsc gs8psccl.

Neubauten »Isugsîîe ^srktgs»eir> 5».Salien.
T^ul inilislivs von bisccn lbomZ8 I^Ie^ec lencl im biolsi
„blscbl" eins Ls8pcscbung clis5sc ganTSn, jslzl wisclec
Lcsnnsncl gswocclsnsn Lcsgs 8lsll, um cls5 weilecs
Vocgsiisn lszl^uiegsn. ^ingsisclsn wscsn voc siism
von clsc Äscll clis Ileccsn Oc. iXlesgsii uncl Oc. (Ocsl^
clec neue 5lecltlc>eumsi5lec Ilscc Icüclingec, clis Leu-
lieccen uncl eins gcöszscs /slii zicli um clie I^csge
inlscezziecsnclsc uncl inlecs88isclsc öücgsc, 8owis sucli
clis ?cs88s. inloige slws8 8pëlec ^inisclung wecsn
slzec gscscle clis Vsclcslec clsc ^lscil uncl clis Leu-
lieccsn em ^i^clisinsn vecliinclscl. ^8 wuccls nsc5-
loigsncle i?s8o!ulion angenommen, ciis clsc ös^öccls
uncl clem Osmeinclscsl ^ugs8le!!l wiccl!

„Oie lisuligs Vec8smm!ung von öücgscn, clie clis
^ingslzsn mil clem <Os8uc5 um noclimsiigs i^cülung
clec Oiosclzauung I^lsuga88s-lvlac><lp>al; an clsn <Oe-
meinclscsl einceic5lsn, cianlcl clis8sc ösliöccls lüc iiicsn
öszcliiuiz, clis8e ?cülung 8olocl ^u vscan!s88sn. 5is
ioitlsn clen (Osmeinclecsl uncl 5lacllcsl, clis8e l'cüsung
cluccli ilice Ocgsns mil luniicli8lsc Lslöcclecung cluccli-
?ulü5cen, ülasc eins lze88ecs i.Ö8ung mil clsn inlsc-
S88snlen ^u veclianclsin ulici aiis8 ^u lun, um im
inlscs88s clsc ^uicunll clsc 5lacll lüc clsn ^snlcsisn
lìh sin ösupcojsicl mil clauscncl laslciscligsnclsc (Oe-
xlailung ^u 8cliallsn uncl clsc iOsmsincls ^uc /Xu8-
lülicung ^u lassnlcagsn, unlsc Walicung clsc mil clsc
^Isugs8lsilung vsclzunclsnsn ^clzsil8lc>S8clialkung."

vie kenovstion cier iiivlieriürme in 5». Ssiien
sc8clisinl si8 i?is8snaclasil. kuncl 2öL>L> (Ousclsc8>sins
SU8 sinsm 5ancl8lsiniacucli in Isulsn, clacunlsc 8oiclis
lzi8 ?u ZL> ^snlnsc Oswickl, wucclsn lzi8 lisuls in cla8
^cliaclliall gswocclsns l^Iauscwscic singslügl. l^Ionals
vcscclsn nocli vscgsiisn, Iai8 8ic!i sucli clsc nöccliiclis

lucm im neusn Kisicls pcs8snliscl. /^ucli clis jshl
14L> lslics silsn Viicllisuscsisn 8incl 80 8lscl< sngs-
willscl, clalz 8is ?u sinsm gcolzsn Isi! sc8sl;l wsc^sn
MÜ88SN. ösi clsn l?snovalion8sclasilsn linclsn Tuc^sil
23 5lsinlisusc, öiicllisusc, l^laucsc uncl llancliangsc
ös8clislligung.

ein Kireksnneubsu in ckur. Ois I^cazs clsc

^cciclilung sinsc Icsl5o!i8clisn l-iiiailcicclis in Lliuc wsc
8c5on 8sil langscsc ^sil im I'iukz, uncl i8l in clsc jüng-
8lsn, sulzscocclsnliiclisn Vsc8amm>ung clsc cömi8cli-
I<sl5o!i8clisn Xiccligsmsincls, an clsc 134 8limmiascscli-
ligls Xicclisngsno88sn lsiinslimsn, in lasjslisnclsm
5inns snl8c5isclsn wocclsn, uncl Twac lcoh sinigsc
Oppo8ilion, clis 8icli clalzsi gsllsncl maclils.

Ois ^iogsisgsnlisil clsc lasim lzi8cliöl!iclisn llol
8lsl^sn6sn Oomlcicclis wiclcls 8icli js Isngsc cls8lo
mslic ungün8lig aul clsn Xicc5snlzs8ucli au8. XIun
wiccl in sinsm Tsnlcsisc gsisgsnsn Hlacilgsiaisl aul
clsc ^lasns cls8 Xiisinls!s8 unlsclisila cls8 pcols8lan-
li8cl^sn Xiccliliols8 Oaisu sin nsusc 6su snl8lslisn,
clsc Ticics 500 ?!älzs umls88sn uncl lisi^lasc 8sin 8oü,
wälicsncl clis sils, slicwücciigs Xallisclcais, clscsn Lau
lsiiwsi8s nocli in cls8 4. lslicLunclscl TucüclccsicLl, Li8
aul clsn lisuligsn lag Icsins llsiTvocciclilung sulwsi8l.
l^lan cscLnsl ^amil, clak; clsc Laulonc>8 Li8 ^um näcL-
8lsn Lcülijsiic 80 wsil Lsisinancisc i8l, clai; mil clsm
Lau Lsgonnsn wscclsn Icann.

eiuhbsrisnlsge in Srugg s/^acgau) Ois Lin
wo5nscgsmsinclsvsc8amm>ung 5al eins I^iolion gul-
gsLsihsn, clis clis Lc8ls!iung sinsc nsusn Llukz-
Laclsnlags mil einem La88inLacl im Xo8lsnLslcag
von 1L>O,OÜL> Lc. vsciangl.

I^ol^t^oelcnung.
(3cli!ulz.)

L>lascl!äcLsnci88S' LnklsLsn cluccL ?u ca8c5s

Icocicnung oclsc wacsn Lsi clsc Lultlcocicnung 8c5on
cluccli Vsc8cliaiung voclisnclsn. Lsi lsliiscLallsn /^n-
iagsn lcsnn sucL von clsc Xsmmscclsclcs sLlcoplsn-
cls8 Xonclsn8W288sc Xi88S aul clsn Lcsllscn lisivoc-
culsn. TVucL ^lspsilsliisc uncl mangsilialls LullLswe-
gung in clsc Xsmmsc Icönnsn Oc8aciis von Xi88sn
5SM.

^Lliiils' Lsi ^lspsilsliiscn (vscgi. 8lsps!n!) um-
8lsps!n, svsnlusü clünnscs 5laps!Lcsllsc, um Tu ca8c5s

Vscclun8lung Tu vscLinclscn. im siigsmsinsn IcucT

clsmplsn mil nisclcigsc Ismpscaluc uncl Li8 85 ^/o

csislivs LulllsucLliglcsil, wenn S8 8icii nuc um Icisins
^onnsnci88s lianclsil, lcann clis Lsuciiligicsil clsc Lull
1L> nisclcigsc gsLailsn wscclsn.

Xscnci88s: in clsc Xsgsi äukzsciicL un8iciillzac.
LinTigs8 I^iscicmai, clsiz L>scsil8 las8lanclsns Oiosc-

Occasions - ^ssckinsnl
^drîàtrnssàine 500 breit (Xiràsc)
vivrsvitigs UodvImssÄkine 500 breit
korizontsle KIoàssge 1300 vurcb^an^
vsnllsZgen S00 uncl 350 mm Ourcb^ar^
lireissAgen^oUvn in XuxeliaAer
liekImsseiRinv in Xu^ells^er. 1556

5. ?>pres8eà. 66,

l'elepbcin IVoknunA: 58.293
IVerlcstatt: 51.463
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flächenrisse sich beim Dämpfen schliefen. Treten auch
dann ein, wenn Holz vorzeitig aus der Kammer ge-
nommen im Inneren noch nicht genügend getrock-
net war.

Abhilfe : Weitertrocknen mit niedriger Luftfeuch-
tigkeit und Temperatur.

Schwinden: Ungleichmäßiges: Am schäd-
lichsten, da es Spannungen auslöst, welche zu Rissen
führen. Ursachen können verschiedener Art sein:

1. Unregelmäßige Dampfverteilung beim Dämp-
fen. Erkennbar, wenn Gewichtsproben auffallende
Gewichtsunterschiede zeigen. Entweder sind Dämpf-
röhre undicht, oder Dampfsprühöffnungen zu weit
auseinander, in leßterem Falle durch Nachbohren
einiger Sprühöffnungen abzuhelfen.

2. Holz wurde beim Lagern im Freien ungleich-
mäßig feucht, sei es durch mangelhafte Abdeckung,
sei es durch Wasserlachen infolge schlecht planierten
Lagerplaßes.

3. Hölzer verschiedener Provenienz und dahe
verschiedenen Feuchtigkeitsgehaltes wurden gleich-
zeitig künstlich getrocknet.

Abhilfe : In allen drei Fällen erst durch Dämpfen
Feuchtigkeitsausgleich schaffen, dann vorsichtig weiter-
trocknen.

4. Auch zu wenig Luffbewegung kann ungleich-
mäßige Trocknung verursachen. Es bilden sich söge-
nannte Luftsäcke, gewisse Lagen werden vom Haupt-
luftstrom überhaupt nicht betroffen.

Abhilfe: Kann hier nur Untersuchung der Anlage
durch einen Fachmann der Lieferfirma der Kammer
schaffen, da dieser die Apparatur entsprechend re-
gulieren muß.

Schimmel bildung: Entweder wurde bei zu
niedriger Temperatur und zu hoher Feuchtigkeit der
Luft getrocknet, aber auch mangelnde Luftzirkulation
kann schuld daran sein. Es bildet sich dann in den
toten Winkeln Schimmel.

Abhilfe : Im ersteren Falle Dämpfen mit vollge-
sättigter Luft und 70 bis 80° Wärme bis zwei Stun-
den Dauer, im leßteren Falle Untersuchung der Ap-
paratur wie oben.

Stapelung: Grundregel: Immer gleiche Holz-
arten und annähernd gleiche Holzstärken stapeln.
Läßt sich dies in Ausnahmsfällen nicht vermeiden,
richtet man sich bei der Trocknung nach dem här-
teren und dickeren Holz. Immer soll die Kammer
bis oben vollgestapelt sein, ist dies nicht möglich, so
sollen vorgehängte Segeltuchplane oder Bretterwände
einen Luftdurchtritt oberhalb des Stapels verhindern.
Seitlich muß zwischen Stapel und Schlißwänden, aus
denen die Warmluft austritt, ein Zwischenraum von
25 cm bleiben. Die Stapellatten sollten mindestens
25 mm hoch sein, das unterste Brett immer aber
mindestens 5 cm vom Fußboden entfernt sein. Die
Latten höchstens 1 m von einander entfernt, je dün-
ner die Bretter, umso näher. Die Latten einer Reihe
immer genau übereinander, kurze Bretter im Stapel
so zu verteilen, daß die Brettenden eine Fläche bil-
den, wobei die Stapeliatten an den Brettenden ei-
nige Millimeter vorstehen sollen.

Temperaturen: Temperaturen über 125" be-
wirken bereits eine Bräunung des Holzes. Normal
beträgt die Anfangstemperatur 35 bis 50", die End-
temperatur 75 °, bei dünnen Hölzern kann sie un-
bedenklich auf 85" gesteigert werden. Bei starken
Harthölzern soll die Temperatur 65 " nicht zu lange
überschreiten. Temperatur und Luftfeuchtigkeit stehen
im günstigsten Verhältnis, wenn sie gleich sind z.B.:
70 " Temperatur und 70 % relative Luftfeuchtigkeit.

Im übrigen vertragen bei aufmerksamer Bedienung
der Kammer Fichte, Kiefer, Linde und Mahagoni
Temperaturen bis 100", Eiche und Buche verlangen
mäßigere Temperaturen 40 bis 60", vorübergehend
soll allerdings die Grenztemperatur von 65 " mög-
liehst erreicht werden. Auch bei Tischlerhölzern wird
man 65 " zweckmäßig möglichst nicht überschreiten.
Erle und Nußbaum sind gegen Hiße besonders emp-
findlich.

Trockeneinrichtungen: Länge derselben:
Kanaltrockner zwischen 30 und 45 m am günstigsten,
unter 20 und über 100 m unwirtschaftlich. Kammer-
trockner nicht über 15 m Länge. Für beides zweck-
mäßigste Höhe 2,5 m bis 3 m, Breite nicht viel über
4 m.

Vergleich zwischen
Tun nel-(Kanal-) und Kammertrockner.

Bessere Raumausnüßung bei
Möglichkeit auch kleinere
Mengen zu trocknen.

Tocknung kann jederzeit
unterbrochen und beobachtet
werden. Kein Wärmeabfail
durch Zugluft beim öffnen
der Türen.

Läßt eine feinere Regulie-
rung des Trockenprozesses
zu, daher für Qualitäsware
unentbehrlich; arbeitet aber
teurer als Tunnelfrockner.

Bei gleichem Fassungsraum
kleinere Anlagekosten, da we-
niger Mauerwerk, einfachere
Apparatur, einfacheBedienung.

Beste Wärmeausnußung, da
Luft den Tunnel fast gesättigt
verläßt.

Nachteil: Muß immer ge-
füllt sein, daher nur bei stän-
digem Verbrauch großer Men-
gen gleichartiger Hölzer ver-
wendbar, ebenso auch nur,
wenn an das Trockengut keine
hohen Ansprüche gestellt
werden.

Trocke nés H o Iz. Es ist leichfer, fester, doch
weniger elastisch als feuchtes Holz. Es läßt sich bes-
ser leimen und anstreichen, ist aber schwerer zu ver-
arbeiten, doch gibt es beim Schleifen eine glattere
Oberfläche.

Trockendauer: Sie wächst mit der Härte und
der Stärke des Holzes, bei den Stärken von 20 bis
75 mm ungefähr im gleichen Verhältnis, das heißt
40 mm starkes Holz benötigt die doppelte Trocken-
dauer wie 20 mm starkes. Als Grundregel gilt, je
höher die Temperatur und je geringer die Luftfeuch-
tigkeit umso rascher die Trocknung und umso grö-
ßer die Gefahr des Reißens; je niedriger die Wärme
und je höher die relative Luftfeuchtigkeit, umso
pfleglicher die Behandlung des Holzes.

Werfen des Holzes: Ursachen: Meist lagen
die Stapelhölzer unregelmäßig (vergl. stapeln) oder
zu weit voneinander entfernt oder sie waren nicht
bis an die Stapelenden vorgezogen. Auch Drehwuchs
und ungleichmäßige Trocknung können die Ursachen
sein. Seitenbretter werfen sich überhaupt leichter,
es empfiehlt sich, sie vor dem Trocknen in der Mitte
(im Herz) durchzuschneiden.

Abhilfe: Bei mangelhafter Stapelung umstapeln,
sonst dämpfen und bei anfänglich hoher Luftfeuch-
tigkeit weilertrocknen. Gegen Drehwuchs hilft aller-
dings nichts.

Anders liegt die Sache, wenn einseitige Erwär-
mung durch Sonnenbestrahlung oder strahlende
Wärme eines Heizkörpers Ursache des Werfens war
oder wenn sich die Innenseite herumzieht, wenn in-
nen feuchte Bretter aufgespalten werden. Dieses
Verziehen geht wieder zurück, wenn die Ursache zu
wirken aufhört, im leßeren Falle, wenn gespaltene
Bretter weiter getrocknet werden.

Allgemeines zu Vorstehendem: Es muß
ausdrücklich festgestellt werden, daß die Trocknung
niemals selbsttätig durch eine Trockeneinrichtung er-
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lläckenrisss sick Keim Oämplsn schließen. Treten suck
denn sin, wenn klol- vor-sitig sus der Xemmsr ge-
nommsn im Inneren nock nickt genügend gstrock-
nsl wer.

Ahhille : Wsitertrocknen mil niedriger huttlsuck-
tigksit und Tsmpsrstur.

Zckwinden: hlnglsickmäßiges: Am sckäd-
lickstsn, de es Zpennungen auslöst, welche -u Kissen
lükrsn. hlrsecksn können verschiedener Art sein:

1. HInrsgslmäßigs Oemplvsrtsilung Keim Damp-
sen, krksnnksr, wenn (Oswichtsproksn eullellsnds
Gewichtsunterschieds Zeigen, kntwsdsr sind Oämpl-
rokre undicht, oder Oemplsprüköllnungen -u weil
auseinander, in lsßtsrsm kelle durch Xlechkokren
einiger Zprüköllnungen ek-ukellen.

2. kiol- words keim Hegern im kreisn ungleich-
mäßig lsuckt, sei es durch mengelkelts Akdsckung,
sei es durch Wssserlecksn infolge schleckt plsnisrtsn
hsgsrpleßss. ^

3. klöl-sr verschiedener krovenisn- und daks
verschiedenen keucktigkeitsgeheltss wurden gleich-
-sitig künstlich getrocknet.

Ahkille: In eilen drei kellen srsl durch Oämplsn
ksucktigkeitseusglsich schellen, denn vorsichtig weilsr-
trocknen.

4. Auch -u wenig hullkswsgung kenn ungleich-
mäßige Trocknung vsrursechsn. ks Hilden sich söge-
nennls hultsäcke, gewisse hegen werden vom kleupt-
lullslrom ükerkeupt nickt kelrollsn.

Ahhills: Kenn hier nur hlnlersuchung der Anlege
durch einen keckmenn der hislsrlirme der Xemmsr
schellen, de dieser die Appsretur entsprechend rs-
guliersn muß.

Schimmel kildung: kntwsder wurde hei -u
niedriger Tsmpsrstur und -u hoher ksucktigkeit der
hull getrocknet, eher euch mengslnds hult-irkulstion
kenn schuld deren sein, ks hildsl sich denn in den
lolen Winkeln Schimmel.

Ahkills: Im erslsrsn kelle Oämplsn mil vollge-
sslliglèr hull und 70 his 33" Wärme his -wsi Ztun-
den Dauer, im leßteren kelle hlnlersuchung der Ap-
perstur wie ohsn.

Ztspelung: (Grundregel: Immer gleiche klol--
srlsn und snnäkernd gleiche klol-stärksn stapeln,
häßt sich dies in Ausnshmslällsn nichl vermeiden,
ricklsl men sich hei der Trocknung neck dem her-
leren und dickeren Klo!?. Immer soll die Xemmsr
his ohsn vollgsstepslt sein, isl dies nichl möglich, so
sollen vorgehängte Zegsltuckplens oder Lrstterwänds
einen hultdurcktritt oksrhelh des Ztspels verhindern.
Zeitlich muß Zwischen Ztepsl und Zcklißwändsn, sus
denen die Wsrmlull euslrill, ein ^wiscksnreum von
25 cm hlsihsn. Die Ztepellsttsn sollten mindestens
25 mm hoch sein, des unterste Lrett immer eher
mindestens 5 cm vom kußkodsn snllsrnl sein. Ois
hellen höchstens 1 m von einender snllsrnl, je dün-
nsr die Lrstter, umso näher. Ois hellen einer ksiks
immer gsnsu ühsrsinsndsr, kur-s Lrsttsr im Ztspel
so -u verteilen, del) die Lrsttsndsn eins klecks hil-
den, wohsi die Ztepellsttsn en den Lrettendsn ei-
nigs h/lillimsler vorstehen sollen.

Temperaturen: Tsmpsrsturen ühsr 125" he-
wirken hereils eins Lräunung des l-lol-ss. klormsl
helrsgl die Anlsngstsmpsretur 35 H>is53", die knd-
tsmpsrstur 75", hei dünnen klöl-srn kenn sis un-
hsdenklick sul 35" gesteigert werden. Lei slerken
l-lertköl-srn soll die Temperatur 65 " nickt -u lengs
ühsrschrsilsn. Tsmpsrstur und hulllsuchligksil stehen
im günstigsten Verhältnis, wenn sie gleich sind -. L. :

73" Tsmpsrstur und 73 "/o rsletivs hultlsucktigkeit.

Im ührigsn vertragen hei sulmsrkssmsr Bedienung
der Xemmsr kickte, Xislsr, hinds und l^leksgoni
Temperaturen his 133", kicke und Lücke vsrlsngsn
mäßigere Temperaturen 43 his 63", vorükergekend
soll allerdings dis Grsn-tsmperstur von 65" mög-
lickst erreicht werden, Auch hei Tiscklsrköl-srn wird
men 65 " -wsckmäßig möglichst nickt ühsrschreitsn.
krls und Xlußkeum sind gegen ldiße hssondsrs smp-
lindlick.

Trocksneinricktungsn: hänge derselben:
Xsnsltrocknsr Zwischen 33 und 45 m sm günstigsten,
unter 23 und ühsr 133 m unwirtscksltlich. Xemmsr-
trocknsr nickt ühsr 15 m hänge, kür heidss -weck-
mäßigste klöke 2,5 m his 3 m, Lrsite nickt viel ühsr
4 m.

Vergleich -wischen
Tun nsl-(Xsnsl-) und Xs mmsrtrockner.

össssrs ksumsusnülzurig 1>si

lvlög!icti><sit sucti Iclsirisrs
I^lsngsri -u troct<r>sr>.

Ioc!<r>ur>^ ><srir> jsüsr^sit
uritsrkroctisri unü ksodsctitst
v»,sr3sr>. Xsin Wä^msskts!!
üurct, 7ug!utt keim diftrisri
ctsr lürsri.

t.shi eins feinere ksguiis-
rung 3ss Iroct<snpre^s5SS5
-u, 3st>sr tür Qusiifsswsrs
unsnt3st>r>ict>! srksitst sksr
fsursr sis Iunns!trocl<nsr.

Lei gisictisrn ksssungsrsurn
fiisinsre /^n!sgsl<03tsn, 3s we-
nigsr fvisusrwsrk, einfsctisrs
^ppsrsfur,sinfsct>s3sdisnung.

össfs VVsrmssuznufzung, 3s
>_uff 3sn lunns! fsst gszstfigt
vsrishf.

X!s3itsi!: t4uh immer gs-
füiif sein, 3st>sr nur dsi stsn-
3igsm Vsrkrsucti grohsr I^isn-
gen g!si3isrfigsr >3ö!?sr vsr-
wen33sr, sdenso sudi nur,
wenn sn 3ss Iro3<snguf ><sins
tiotisn /^nsprüöis gsstsiit
wsr3sn.

Trockenes KloI-. ks ist leichter, lester, dock
weniger elastisch eis lsucktss klol-. ks läkzt sick hss-
ssr leimen und anstreichen, ist eher schwerer -u vsr-
erhsiten, dock giht es heim Zcklsilsn eins glattere
Ohertläcks.

Trocksndeusr: Zis wächst mit der klärte und
der Ztärks des kiol-ss, hei den Ztärksn von 23 his
75 mm ungsläkr im gleichen Verhältnis, des keikzt
43 mm starkes KIol- hsnötigt die doppelte Trocken-
deusr wie 23 mm starkes, ^ls (ôrundregsl gilt, je
Höker die Tsmpsrstur und je geringer die huttlsuck-
tigksit umso rascher die Trocknung und umso grö-
her die (oslskr des Xsilzens i je niedriger die Wärme
und je köksr die relative hultlsucktigkeit, umso
pllsglicksr die Lsksndlung des klol-es.

Werten des ldol-ss: hlrsecksn: kdsist legen
die Ztspelköl-sr unregelmäßig (vsrgl. stapeln) oder
-u weit voneinander entfernt oder sie waren nickt
his sn die Ztspslsndsn vorgs-ogsn. Auch Orskwucks
und ungleichmäßige Trocknung können die hlrsecksn
sein. Zsitsnhrettsr werten sick ühsrkeupt leichter,
es empfiehlt sick, sie vor dem Trocknen in der Glitte
(im klsr-) durch-uscknsidsn.

Ahhille: Lei mengelkeltsr Ztspslung umstepsln,
sonst dämplsn und hei snlänglick koksr huttlsuck-
tigksit wsitsrtrocknsn. Oegen Orskwucks killt ellsr-
dings nichts.

Anders liegt die Zecke, wenn einseitige krwär-
mung durch Zonnenhsstrsklung oder strsklends
Wärme eines klsi-körpsrs hlrsecks des Wsrlsns wer
oder wsnn sick die Innenseite kerum-iskt, wenn in-
nsn leuchte Lrstter sulgsspsltsn werden. Dieses
Vsr-isksn gskt wieder -urück, wenn die hlrsecks -u
wirken eulkört, im lsßsrsn kelle, wenn gsspsltsns
Lrsttsr weiter getrocknet werden.

Allgemeines -u Vorstehendem: ks muß
ausdrücklich testgestellt werden, deß die Trocknung
niemals selksttätig durch eins Trocksnsinricktung er-



15 Illu8tr. Schweiz. Flandw. Zeitung, (Meisterblatt) ^2

zielt werden kann, sondern daFj der Erfolg in der
Hauptsache von den Kenntnissen und der Aufmerk-
samkeit des Bedienungspersonals abhängt. Wenn
auch die Lieferfirmen manchmal Gebrauchsanwei-
sungen herausgeben, so können diese nur ganz all-
gemeiner Natur sein, aber niemals mangelnde Kennt-
nisse ersehen. Sei es, daß man mit einer bereits
vorhandenen Trockenkammer Mißerfolge erzielt, sei
es, daß man eine solche sich erst einrichten lassen
will, immer wird es gut sein, einen erfahrenen Fach-
mann zu Rate zu ziehen, damit man vor unange-
nehmen und kostspieligen Überraschungen verschont
bleibt. Bei dieser Gelegenheit kann nicht eingehend
genug davor gewarnt werden, aus Ersparnisrücksich-
ten eine Trockenanlage selbst bauen zu wollen. Es

würde dies durch die unverantwortlichen Mißerfolge
ein sehr kostspieliges Experiment werden. Dagegen
kann man ohne weiteres annehmen, daß eine von
einer namhaften Firma bezogene Trockeneinrichtung
durch die damit erzielten Vorteile sich innerhalb zwei
Jahren vollkommen bezahlt macht.

Holzsachverständige U. u. H.

Volkswirtschaft.
Berufliches Bildungswesen. Eine De'egierten-

Versammlung des kantonalen Gewerbeverbandes in
Zürich verhandelte über den Vorentwurf für ein Ein-
führungsgeseß zum eidgen. Berufsbildungsgeseß, und
beschloß, jedem Versuch, das berufliche Bildungswesen
der Erziehungsdirektion statt der Volkswirtschaftsdi-
rektion zu unterstellen, entschieden entgegenzutreten,
und die Schaffung einer besonderen Kommission zu
fordern, welche das berufliche Bildungswesen mit
entsprechenden Befugnissen zu beaufsichtigen hat.
Ferner beschloß sie die Einseßung einer Fachkom-
mission für das Zustandekommen des Geseßes, sowie
den Beitritt zur ostschweizerischen Treuhand- und
Bürgschaftsgenossenschaft.

Die Zentralstelle für das schweizerische Ur-
Sprungszeichen macht darauf aufmerksam, daß das
Armbrustzeichen durch Eintragung beim Eidgenös-
sischen Amt für geistiges Eigentum und durch die
Veröffentlichung im „Handelsamtsblatt" und im inter-
nationalen Markenschußregister national und inter-
national eine rechtlich geschüßte Marke ist, die
nur nach Erteilung einer besondern Bewil-
ligung durch die genannte Zentralstelle geführt
werden darf.

Aussfellungswesen.
Ausstellung Lehmann in der E. T. H. Nach der

Ausstellung von Carl Theodor Meyers graphischem
Werk konnte der Konservator des Kupferstichkabinetts
der E. T. H., Dr. Rud. Bernoulli, am 1. Juli eine Schau
Wilhelm Ludwig Lehmanns, der von 1923 bis 1932
dem Lehrkörper der Architektenschule angehörte, der
Öffentlichkeit übergeben. Sein Kollege, Prof. Heß,
würdigte in einem warm empfundenen Geleitwort
die Verdienste des leßtes Jahr Verstorbenen um die
Schule und die berufliche Ausbildung unserer jungen
Baumeister. Lehmann fiel die Aufgabe zu, die Stu-
denten in das schwierige Gebiet der farbigen Ge-
staltung einzuführen, sie mit dem Anstrich von
Häusern und ganzer Siedelungen vertraut zu
fachen, über eine einheitliche und geschmackvolle
Bemalung zu wachen und schließlich Inschriften in

die Gesamtheit eines Baues einzufügen. — Oft ist

Meister Lehmann mit seinen Studenten an die Limmat

gezogen, wo er sie pastellieren und aquarellieren
ließ. Er hat sie auf die feinsten Farbstufungen auf-
merksam gemacht und von plumpen Farbenorgien
abzuhalten versucht.

Dr. Bernoulli leitete seine Ansprache mit einem
kurzen Hinweis auf Lehmanns Leben ein. Er ent-
stammte einer pfälzischen Familie, die 1848 nach

Zürich eingewandert war. Wie er sich für einen Be-

ruf entscheiden soll, wählt er, aus angeborenem Sinn
für das Klare und Präzise, die Architektur. Er geht
diesem Mathematisch-Aufbauenden auch als Land-
schafter und später in der polychromen Ornamentierung
architektonischer Werke nach. 1884 weilt er mit
Moser in Paris; an der Cour d'Honneur des Schlosses

von Fontainebleau interessiert ihn die architektonische
Lösung noch fast mehr als die malerische. An den
Kunstschulen von Karlsruhe und München erwirbt
er dann das unentbehrliche handwerkliche Rüstzeug.
Wie für C. Th. Meyer wird auch ihm München zur
zweiten Heimat. Ein Vergleich der beiden Männer
drängt sich auch hier auf. Beide wurzeln tief im 19.

Jahrhundert; während aber Meyer die Treue im
Kleinen repräsentiert, wählt Lehmann mächtige Vor-
würfe, recht häufig den ausgespannten Himmel mit
weißgeballten Wolken über weiten Ebenen. Es zoq
ihn zur Natur, wo sie sich am weitesten zeigt: im

Hochgebirge, am Meer.
Den Märjelensee mit seinen Eisbrüchen, Bernina-

und Gotthardpaß, die Klöster Fahr und Wettingen,
die Küste von Sylt, Motive aus der Bretagne und
Normandie hat er, bald architektonisch, bald im Aqua-
rell in ihren Augenblicksstimmungen festgehalten.
Seine ersten Erfolge datieren um 1894. Ein Jahr

später erhält er den Calamepreis. Das Jahr 1918
wird ihm zur Schicksalswende. Er sieht sich genötigt,
München, den Ort seiner Erfolge, aufzugeben. Es

folgen einige Jahre der Unsicherheit, bis die Tech-
nische Hochschule sich ihres alten Zöglings erinnert
und ihn zur Ausschmückung ihrer Wandelgänge her-
anzieht. In den halbkreisförmigen Feldern über den
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^ielt werclsn ksnn, sonclern clslz cler krtolg in clsr
klsuptsscks von clsn Kenntnissen uncl clsr /^utmsrk-
!smksit clss keclienungspsrsonsls skksngt. Wenn
sock ciis kietertirmsn msnckmsl Oskrsockssnwei-
5ongen kersusgsksn, 50 können clisse nor gsn2 sll-
gsmsiner klstur sein, sker niemsls msngelncls Kennt-
nisse ersetzen. 5si es, clsh msn mit einer kersits
vorksnclsnen Irocksnksmmsr K4ilzsrtolgs er2islt, 5si
S5, clskz msn sine solcke sick erst sinrickten lsssen
^vill, immer wircl es got sein, einen ertskrsnen ksck-
Msnn l?sts 20 2ieken, ctsmit msn vor unsngs-
nskmsn 0ncl kostspieligen Dksrrssckungsn vsrsckont
kleikt. ksi ciieser Oelegsnkeit ksnn nickt singsksncl
genug clsvor gswsrnt werclsn, sus krspsrnisrücksick-
ìsn sins Irockensnlsgs sslkst ksuen 20 wollen. ks
v/ürcls cliss clurck clie unvsrsntwortlicksn k>1itzsrtolgs
ein sekr kostspieliges Experiment werclsn. Dsgsgsn
l<snn msn okns weiteres snnekmen, clskz eins von
einer nsmksttsn kirms Ks20gens Irocksneinricktung
clurck clie clsmit erhielten Vorteils sick innerkslk 2wsi
tskren vollkommen ks2sklt msckt.

klol2ssckvsrstsnclige D. u. KI.

Volkz^îàkslî.
kerutlicker Ki!6ungîve5sn. Kins Delegierten-

Versammlung clss ><sntonslsn Oswsrkevsrksncies in
^örick vsrksnclslte üker cisn Vorsntwort tür sin kin-
tükrungsgssetz 20m siclgen. ksrutskilclungsgssstz, uncl
kescklokz, jscism Versuck, clss ksrutlicks kilclungswessn
clsr kr2iekungsclirektion ststt clsr Volkswirtscksttscli-
Sektion 20 unterstellen, sntsckisclsn entgsgsn2otrstsn,
onc! clie 5cksttung einer kssonclersn Kommission 20
forciern, wslcks clss kerutlicke kilclungswsssn mit
sntsprscksnclen Letugnissen 20 kssutsicktigen kst.
ksrner kescklokz sis ciis Einsetzung einer ksckkom-
mission tür clss ^ustsnclskommen clss Ossstzss, sowie
cten Beitritt 2ur ostsckwei2sriscksn Ireuksnci- uncl
kürgscksttsgenosssnsckstt.

vie lenîrsllîelie tür eis! kckveiTsriscko Ur-
lprungl^eicken msckt clsrsut sutmerkssm, clskz clss
^rmkrust2sicksn clurck kintrsgung keim kiclgsnös-
5iscksn /^mt tür geistiges Eigentum uncl clurck clie
Veröttentlickung im „klsnclelssmtsklstt" uncl im inter-
ostionslsn k4srkensckotzrsgistsr nstionsl uncl inter-
Estions! sins rscktlick gssckütztsk4srke ist, clie
nor nsck Erteilung einer kssonclsrn kswil-
ligung clorck clie gensnnts ^entrslstelle gstökrt
werclsn clsrt.

^utttellungzwezsn.
Ausstellung I»ekmsnn in cier k. 7. U. Klsck clsr

^osstsllung von Lsrl Iksoclor k^Iszrsrs grspkiscksm
^Verk konnte clsr Konservstor clss Kuptsrstickkskinetts
clsr K.I. KI., Dr. kucl. kernoolli, sm 1. lull sine 5ckso
^Vilkelm kuclwig kekmsnns, clsr von 19^3 kis 19ZiZ
clem kskrkörpsr clsr ^rckitektensckule sngskörts, clsr
Ottentlickkeit üksrgsken. ^ein Kollege, krot. klelz,
^örcligte in einem wsrm emptunclensn (Dsleitwort
clie Verclisnsts clss letztes Iskr Vsrstorksnsn um clie
^ckule uncl clie ksrutlicke /^uskilciung unserer jungen
^sumeistsr. kekmsnn tisl clie ^utgsks ^u, clie 5tu-
clsnten in clss sckwierigs Oskiet clsr tsrkigen (Ds-
Geltung ein2utökrsn, sis mit clem A nstrick von^ sussrn uncl gsn2er Hisclslungen vsrtrsut 20
mscken, üksr sine sinksitlicke unc! gssckmsckvolls
oemslung 2u wscksn uncl scklielzlick lnsckrittsn in

ciis (^essmtkeit eines ösuss sin2otügen. — Olt ist

Kleister kekmsnn mit seinen ^tuclsntsn sn ciis kimmst

gs20gsn, wo er sie psstslliersn uncl sgusrslliersn
lislz. ^r kst sis sut ciis tsinstsn ksrkstutongsn sut-
merlcssm gsmsckt uncl von plumpsn ksrkenorgisn
siZ2okslten vsrsuckt.

Dr. ösrnoulli leitete seine /^nsprscks mit einem
Kur2sn kiinwsis sut kekmsnns keksn ein. ^r ent-
stsmmts einer ptsl2iscksn ksmilis, clie 1L4L nsck

^ürick singswsnclsrt wsr. Wie sr sick tür einen Ls-
rut entscksiclsn soll, wsklt er, sus sngekorsnsm 5inn
tür clss Klsrs uncl ?rs2iss, ciis /Vckitsktor. ^r gskt
clissem lVlstksmstisck-^utksusnclsn suck sis ksncl-
scksttsr uncl spstsr in cler pol^ckromsn Ornsmsntierung
srckitsktoniscksr Werks nsck. 1LL4 weilt er mit
K4ossr in t'sris i 2^ clsr Lour cl klonnsur clss 5cklossss

von kontsineklesu interessiert ikn clie srckitsktoniscks
kösung nock tsst mekr sls clie msleriscks. /^n clsn
Kunstsckulsn von Ksrlsruke uncl I^lüncksn erwirkt
er clsnn clss unentkskrlicke ksnciwsrklicke Küst2eug.
Wie tür L. Ik. Klezrer wircl suck ikm I^lüncksn ^ur
2wsitsn kisimst. kin Verglsick cler ksiclsn I^Isnnsr
cirsngt sick suck kisr sut. lösicie wur2eln tist im 1?.

Iskrkoncisrti wskrencl sksr Klezrsr clie Irsus im
Kleinen repräsentiert, wsklt kskmsnn mscktige Vor-
würts, reckt ksutig cisn susgsspsnntsn klimme! mit
weitzgsksllten Wolken üker weiten kksnen. ks 20g
ikn 2ur klstor, wo sis sick sm weitesten 2sigt: im

klockgekirgs, sm Klssr.
Den ^Isrjslensss mit seinen kiskrücksn, ösrnins-

uncl Lottksrclpstz, clie Klöster kskr uncl Wettingen,
clie Küste von ^lt, I^lotive sus cler krstsgns uncl
klormsnclie kst er, kslcl srckitsktonisck, kslcl im Agus-
rsll in ikrsn /^ugenklicksstimmungsn testgsksltsn.
5sins ersten krtolgs clstisrsn um 1394. kin Iskr
später srkslt er cisn Lslsmeprsis. Dss Iskr 1918
wircl ikm 2ur Hckicksslswencle. kr siekt sick genötigt,
K4üncken, cisn Ort seiner krtolge, sut2ugsksn. ks

tolgsn einige tskrs clsr klnsickerksit, kis clie leck-
niscks klocksckuls sick ikrss sltsn Zöglings erinnert
uncl ikn 2ur /^ussckmückung ikrer Wsnclslgsnge ksr-
sn2iekt. in cisn kslkkrsistörmigsn kslclern üker cisn

O. â Vîe., Zolvài-n
IVIssvkinenssknik kür

fpsneis-

Ivi'lijiiöii
feltontusbmk

Zpiraltul-bine
»oeklll'uelitul'dinßn

für slektr. Seleuâungen.

». ». ^ «î ^ von UII» IN letzter 2elt

l^eLn.iuer Sc Co., ^arau. I^eitlcneclii Co.. I'wann. IZurru8 ^bàkabl-jk.
Koncourt. I'uctifgbrik CnnAenäorf. Cerber, Cerder^i CnnZnau. k.leKtrn.
Kieä-Lri^. kuber Cie., iVtarmorsäke Toting n.
lu tol^enclen 8ÜLen: IVìarti, Läcbtolci, ^Lbleitkeim. kaumann.
ffotküsli tl'oZMnkurAj. kurlilnirir, iVìàenlio^I. ^KMr. càvnl. rruin,.
ü>teffi8dur^, Crat, Cberkulm, kkâftli. Cder^erlatinZen. ^àber. Cevr., ^
«nu s/Xnr^uu). 8utter, Ittin^en. 8teiner, Ktti8vvil (Cu^ern). 8truv. L
kin^en. I

In tolcxenllen IVìiiblen: Ckri8ten, I.V88. ^ebv. Kircbbere, ^bol?. Krvy. Cberenäin^en. kaab, >Vticjen3Vll. ^an^rein, Ode '

^eibuncl^ut, kan^nnu i. k. 8âIIin, VillsrZ 8t. kierre. 8ommer, C

8ckneiäer kätterkincien 8cbenlc iVlett. d. kiel u. v. a. m.
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